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Der Meisterboxer 


Ein WEISS FERDL-Film der Euphono-Film G. m.b.H. 


Drehbuch, nach dem gleichnamigen Shwank von Otto Schwartz 
und Carl Mathern: Peter Franke 


ur 


Spielleitung: Fred Sauer 


Musik: Hermann Krome / Bild: Karl Hasselmann / Ton: Eugen Hrich 
Bauten: Otto Moldenhauer / Aufnahmeleitung: Walter Lehmann 
Musikalische Leitung: Rudolf Perak 7 Schnitt: Oswald Hafenrichter 

Tonsystem: Tobis-Klangfilm 


Darsteller 


Friedrich Breitenwieser, Wurstfabrikant . .. . . Weiß-Ferdl 
Adelheid); seine Frau . : 2... 0 ul ao oo Käthe Haack 
Fritz | | Eduard Wesener 


ihre Kinder 


Lotte | \ Margot Wagner 
Friedrich Breitenwieser, Boxer -. ....... Franz Niclisch 
Hugo Hecht, Mitinhaber der Wurstfabrik . .Hans Junkermann 
Amalie Wipperling, Inhaberin eines kleinen 

Modegeschäftes! .«. . Ho Ko Fita Benkhoff 
Tobias Wipperling, ihr Mann und Buchhalter . . Paul Henckels 


Coletta | Te LER j Genia Nikolajewa 
Sullivan" — . rap a ner Ze \ Rudolf Platte 
Clothilde, Mädchen bei Breitenwieser ..... Luise Stösel 


Neues 
Deutsches Lichtspiel-Syndikat 


Verleih G.m.b.H. 
Cinema-Film A.G. ’ Berlin W8 


NDLS 


er Wurstfabrikant Friedrich Breitenwieser ist ein stadibekannter 

Mann, aber so mächtig er nach außen ersceint, so ohnmädtig 
ist er im eigenen Hause. Seine Frau Adelheid tyrannisiert ihn mit 
ihrer Liebe. Nach ihrer Meinung lebt Friedrich zu gut; er wird zu 
dick, weil er zu viel ißt und zu wenig Sport treibt. Nicht ohne 
Einfluß auf diese Einstellung Frau Adelheids ist das Verhalten ihrer 
Freundin Amalie Wipperling. Deren Mann Tobias. hatte nie viel 
bei ihr zu lachen, und seitdem er seine Stellung als Schaufenster- 
dekorateur verloren hat und bei seiner Eheliebsten als Modezeichner 


arbeitet, ist ihm das Lachen völlig vergangen. Er darf keine andere 


Frau auch nur ansehen; er darf nicht rauchen, er muß sein Essen 
nach den Vorschriften Fletchers sorgfältig kauen 
Das Beispiel Frau Amalies wirkt nach 
mit Hilfe des Hausarztes bringt Adelheid 
ihren Friedrich so weit, daß er sich zu 
einer Abmagerungsrungskur versteht 
Hugo Hedht, Friedrichs $ozius, empfindet 
tiefstes Mitleid mit dem Opfer der Hunger- 


kur, zumal er selbst ein großer Genießer 
ist. Er sinnt auf einen Ausweg. um 
Breitenwieser eine Durchbredhung: des 
unfreiwilligen Fastens zu ermöglichen 
Rein zufällig erfährt Hehti von einem 
sportlichen Geschehnis in Münden 
Ein junger Boxmeister, der mit dem 
Wurstfabrikanten Vor- und Familien- 
namen, wenn auch sonst nichts, ge- 
meinsam hat, soll in den nächsten 
Tagen einen Preiskampf ausfechien. 
Schon hat Het seinen Plan gefabt 

Er besorgt für seinen Freund 


eine Boxerausrüstung, und die 
Familie Breitenwieser wird da- 
hin belehrt, daß der Gatte und 
Vater seit langem heimlih an 
seinen „Kegelabenden” sich 


der boxerishen Ausbildung gewidmet 
habe und nun seinen ersten großen Weti- 
kampf ausfechten werde. Breitenwieser 
und Hecht fahren nach München, während 
die Angehörigen den Boxkampf am Laut- 
sprecher miterleben. Das tun aud die 
beiden Männer, und sie lassen sich dabei 
Essen und Trinken gut schmecen. 

Ein Oktoberfestbummel schließt sich 
an. Hect fliegt nach Berlin voraus, 
Breitenwieser folgt mit der Bahn — der 
Zufall will es, daß im selben Zug seine 
Tochter Lotte nach Hause reist, ohne daß 
der Vater davon eine Ahnung hat. Mehr 
noh: sie lernt den richtigen Boxer 
Friedrich Breitenwieser kennen, und die 
beiden jungen Leute verlieben sich in- 
einander. Lotte schwärmt begeistert von 
ihrem Vater als dem großen Boxer; der 
wahre Faustkämpfer durchschaut den 
Schwindel, klärt indessen das Mädchen 
nicht asf und will der Sache selbst auf 
den Grund gehen. Der Fabrikant wird 
bei seiner Heimkehr von der Familie 
und den Freunden groß gefeiert; Amalie 
stellt ihn ihrem Tobias als Vorbild hin. 
Wipperling lernt daraufhin Schwimmen, 
bringt es in dieser Kunst auh zur 
Meisterschaft und gewinnt schließlich auch 
die Herrschaft über seine Frau. Im Hause 
Breitenwieser dagegen kompli- 
zieren sich die Dinge. Breiten- 
wieser, der aus Liebe zum guten 
Essen weiterlügt, wird für Dinge ver- 
antwortlich gehalten, die ihn gar nichts, 
desto mehr aber seinen Sohn Fritz an- 
gehen. Dieser Stolz der Familie studiert 
Tag und Nacht, freilich liest er nicht, wie 
er vorgibt, in den Gesetzbüchern, sondern 
in den schönen Augen der Tänzerin 
Coletta. Coleitas Partner Sullivan ist 
eifersüchtig auf Fritz, und als er ihn mit 


seiner Schwester Lotte zusammen sieht, hält er 
diese für eine andere Freundin des jungen 
Mannes. Er macı Coletta von seiner Ent- 
decung Mitteilung und bezichtigt Fritz der Treu- 
losigkeit Damit beginnen für Breitenwieser 
senior schlimme Tage. Der 
rihtige Boxer Breitenwieser 
nimmt in Berlin einen Kampf 
im $poripalast an, dem Frau 
Adelheid und ihre Kinder Fritz 
und Lotie natürlih beiwohneh 
wollen. Nur mit größter Mühe 
bringt Breitenwieser die Seinen da- 
von ab, indessen enigeht er nicht 
der bösen Lektion, die ihm der Neger 
Appletree bei einem „Probegang” er- 
teil. Der vielgeprüfte Fabrikant ist 
drauf und dran, alles zu gestehen, 
aber Hecht lacht ihn aus und ver- 
anlaßt ihn, den heutigen Boxkampf 
im S$portpalast noch vorzutäuscen. 
Während Friedrich Breitenwieser dem 
Hause fern ist, erscheint dort Coletta. 
Die Verwirrung steigt, weil Adelheid 
die Tänzerin für die Freundin ihres 
Mannes hält; sie will sich scheiden 
lassen und wird in dem Entschluß 
bestärkt, als sie erfährt, daß ihr Mann 
sie belügt. Die Familie erfährt, dab 
eines Kabeldefekts wegen der Box- 
kampf im $portpalasi ausgefallen ist, 
Friedrih hat davon indessen keine 
Ahnung und kehrt als Sieger mit dem 
Lorbeerkranz heim, um sich feiern 
zu lassen. Aus der Feier wird dafür 
eine vernidhiende Abrechnung der 
erzürnten Adelheid, bis sich schlieb- 
lich alles doc in Versöhnung, Ver- 
lobung, Verbrüderung auflöst und in 
Freude endet. 


